
Wie man mit diesem Buch arbeiten kann

Sie kçnnen das Buch von vorne bis hinten
durchlesen. Aber Leserinnen und Leser
unterscheiden sich im Hinblick auf ihr
Leseinteresse und ihre Lernmotivation,
ihre Vorkenntnisse und Vorerfahrungen
und in Bezug auf die Fragen und Anlie-
gen, mit denen sie an die P�dagogische
Psychologie herantreten. Anhand der
Gliederung und der einf�hrenden Ab-
schnitte auf der jeweils ersten Glie-

derungsebene kçnnen Sie eine Voraus-
wahl treffen, was Sie vordringlich lesen
mçchten. Um das Leseverstehen zu er-
leichtern, haben wir uns um eine klare in-
haltliche Strukturierung bem�ht. Als be-
sondere Strukturelemente werden zudem
K�stchen verwendet, die z.T. grau unter-
legt sind. Davon gibt es vier unterschiedli-
che Typen. Zur Illustration sind sie hier
nacheinander aufgef�hrt.
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Orientierungsfragen
Auf welche Hauptfragen soll ein Textabschnitt Antworten geben?
Eine nahe liegende Frage w�re im Moment etwa die folgende:
. Kann man Lernen durch Lesen lernen?

Analyse/Beispiel/Definition/Fokus
Ein Konzept wird definiert oder beispielhaft beschrieben. Eine empirische Studie
oder ein Sachverhalt werden dargestellt.

Zusammenfassung
Die Kernaussagen eines Kapitels. Zusammenfassungen gibt es nur auf der ersten
Gliederungsebene.

Literaturhinweis
Hier kçnnen Sie weiterlesen. Literaturhinweise gibt es ebenfalls nur auf der ersten
Gliederungsebene.

Als Hilfe zur Selbstpr�fung finden Sie im
Anhang einige Fragen zu jedem Kapitel.
Sie sollten sie nach dem Lesen des Buches
beantworten kçnnen.

Strukturierungshilfen kçnnen nur ein An-
gebot sein. Das Verstehen und Behalten
eines Textes h�ngt aber nicht nur von der
Textgestaltung, sondern ganz entschei-
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dend von Ihren eigenen Kompetenzen
und dem zielf�hrenden Einsatz von Ver-
stehens- und Behaltensstrategien ab. Ein
Lehrbuch, das Sie sich erarbeiten, zeigt
anschließend Spuren dieser Arbeit; und
das soll es auch, zumindest, wenn es Ihr
persçnliches Exemplar ist (bei entliehe-
nen B�chern finden sich diese Spuren ide-
alerweise auf zus�tzlichen Zetteln oder
K�rtchen). Deshalb ist ein Lehrbuch auch
keine bibliophile Kostbarkeit, sondern
ein hilfreiches Arbeitsmittel zum Aufbau
individueller Wissensstrukturen.

Lernen durch Lesen. Textverstehen wird
durch strategisches Lesen beg�nstigt. Aus
kognitionspsychologischen Theorien l�sst
sich ableiten, welche Strategien besonders

geeignet sind, die Informationsaufnahme
aus Texten zu unterst�tzen. Dazu gehçren
reduktiv-organisierende, den Text verk�r-
zende Strategien, die dabei helfen, die
Hauptgedanken eines Textes zu erfassen.
Dazu gehçren auch elaborierende, den
Text anreichernde Strategien, die die An-
bindung der Textinhalte an das bereits
vorhandene Wissen befçrdern. Gute Le-
ser verf�gen zus�tzlich �ber so genanntes
metakognitives Strategiewissen und brin-
gen es zur Anwendung. Das metakog-
nitive Strategiewissen ist hilfreich, um die
Strategieauswahl den wechselnden Anfor-
derungen und dem individuellen Leseziel
anzupassen und um den gesamten Lese-
prozess optimal zu planen, zu �ber-
wachen und zu regulieren.
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Beispiel: Lesestrategien
Das Zusammenspiel reduktiv-organisierender, elaborierender und metakognitiver
Lesestrategien umfasst die folgenden Aktivit�ten:

. Sich Fragen zum Text stellen: Wozu muss/will ich das lesen? Was will ich wissen?

. Sich an der vorgegebenen Textstruktur orientieren oder das Lesen anhand einer
eigenen Fragestellung selbst strukturieren.

. Sich vorher einen �berblick verschaffen. Den Text durchbl�ttern.

. Wichtige Informationen ausw�hlen und durch Markieren, Unterstreichen
oder Herausschreiben hervorheben.

. Unwichtige Details �bergehen und weglassen, um den Text zu k�rzen.

. �berschriften beachten oder selbst passende �berschriften formulieren.

. Wichtiges in eigenen Worten zusammenfassen und wiederholen.

. Nach Anwendungsbeispielen suchen.

. Im Text Analogien zu bereits vorhandenem Wissen entdecken.

. Widerspr�che entdecken. Textaussagen kritisch bewerten.

. Schwer verst�ndliche Textstellen mehrmals lesen.

. Das Verstehen selbst �berpr�fen.

. Das Behalten selbst �berpr�fen.

Lernen durch Lesen heißt in zweifacher
Hinsicht L�cken f�llen. Zum einen soll
ein Text Wissensl�cken bei jenen schlie-
ßen, die ihn lesen. Zum anderen m�ssen
die Leserinnen und Leser Textl�cken
schließen, weil ein Text nie alle Informa-

tionen enthalten kann, die zu seinem Ver-
st�ndnis notwendig sind. Walter Kintsch
(1996) hat eine wichtige Theorie des
Textverstehens formuliert und die Me-
chanismen benannt, die den Aufbau einer
koh�renten Wissensrepr�sentation des
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Gelesenen beg�nstigen: die Verkn�pfung,
Reduktion und Verdichtung einer ersten,
propositionalen Textrepr�sentation zu ei-
ner zweiten, semantischen Repr�sentati-
on des Textinhalts. Die meisten der 13 im
Beispielk�stchen auf der vorherigen Seite
aufgef�hrten Aktivit�ten lassen sich di-
rekt aus der Theorie von Kintsch ab-
leiten. Wir finden diese und �hnliche
Empfehlungen �brigens in unterschiedli-
cher Kombination, verk�rzt und verdich-
tet zu mehr oder weniger eing�ngigen
Akronymen, wie SQ3R, PQ4R oder
MURDER, als Elemente von Program-

men zur Fçrderung des Textverstehens
wieder (zusammenfassend: Ballstaedt,
Mandl, Schnotz & Tergan, 1981; Fried-
rich, 1995; Metzger, 1999). Als Lesehil-
fen aktivieren diese T�tigkeiten das be-
reits vorhandene inhaltliche Vorwissen
und bewirken, ebenso wie kritische Wer-
tungen, Kommentare und begleitende Af-
fekte, eine tiefere Textverarbeitung, die
das Verstehen und Behalten des Gelese-
nen fçrdert. Der Inhalt einer Textseite ge-
langt n�mlich leichter in Ihren Kopf,
wenn Ihre Gedanken zugleich den Weg
auf die Textseite finden.
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